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Aus dem Srahdenburgifchen, vom 20. Auguſt. 
Se. Majefiät der König werden, be Fa chert, 
gegen Anfang des nächſten Monats nach Schleſien reifen 
Und dafelbft verbleiben, bis Aberhoͤchſtdieſelden nach Wien 
abgehen, wo Sie den 25 September einzutreffen geben; 
fen, und wohin Se. Durchlaucht, der Fürft von Har⸗ 
denberg, ſchon am iſten September abreiſen werden. 
Nach d lägen & elan leer Stedt fand hier 
a er ichen Befreiung unſrer a l 

heute 8 erſte Senatoren⸗Wahl ſtatt. In der 
utigen Verſammlung unſers Senats ward namlich Hr. 
Doctor Haſſe zum Mitgiiede deſſelben erwählt; eine 

Wahl, die mit Recht den allgemeinften Beifall findet. 
Die Hamburgiſchen Addreß⸗Comteir⸗Nachtichten ent 
halten unter, andern 9 8 Bat Di er 
> erſchiedene Deutſche er beeifern ſich, die in⸗ 
nee Frankreichs in Rücklicht der politifchen 
nöchft zerruͤttet darzustellen; fie laſſen nicht 
Hein eine mächtige Parthey gegen die Bourbons auftre⸗ 
fondern verſichern auch wobl gar, daß alle Framoſen 
Urſache ſuchten, uͤder den geſchloſſenen Frieden unwillig 
zu fein. Das Eigentliche ift, daß der? ae und Land; 
mann⸗Stand ganz für die Bourbons ge immt find, die 
ihnen eine geſetzliche Ordnung (chern; daß alle wohlha⸗ 
benbe Einwohner durch eine Veranderung nur verlieren 
koͤnnen, da ſchwerlich eine neue Revolution ſo ruhig, 
wie die eben üderſtandene, voruͤbergehen würde, daß end⸗ 
ch faſt alle Gtoß⸗Offtziere und die höhern Beamten 
Frankreichs mit den Bourbons einverftanden find, denen 
Wunſch nicht zu verargen if, jetzt in Ruhe die Früchte 
ihrer frühern Anſtren ngen zu genießen. au Die Fean⸗ 
zoſen erkennen das edle Benehmen der alliirten Souve⸗ 
raine, und es mag zum Beweiſe dienen, daß bei dem 


Meinung als 


neulichen Feſte der Natirnalgarde und der Lintentrurden 


3 
& 


rein Franzoͤſiſches Fe 


im Garten zu Tivoli, welches ein 
en Geſundheit ausgebracht 


war, von einem General folgende 


ward: Es lebe der Kaiſer Alexander und die andern ho⸗ 
den Mächte, welche durch ihre Meisheit uns vor einer 
blutigen Revolution bewahrt haben ꝛc.“ 8 
Et Fa we 18. N wi 2 
riefen au ensburg iſt der Für Ai 
zum Congreß nach Wien eiugele: en. * 5 Waun 
Vom Mainufer, Bern 18. Auguſt. 
Zur Deckurg der Koſten, welche en Ne 
der Kurbeſſſſchen Truppen erfordert, iſt vom Kurfuͤrſten 
von Heſſenkaſſel ein fleiwilliges Anleihen zu 5 Prozent 
8 U f 1 5 2 
ie Conſtitutſon in Frankfurt ift zu Stande gebracht. 
e aa der Rath ſich nicht mehr har Marne 9 75 
o wenig wie das Buͤrger⸗Collegium. Das Letztere vi 
mehr ſchlägt jedesmal dem Rathe drei Kandidaten vor. 
woraus dieſer Einen in feine Mitte wählt. Seiner Seit 
wird das Bürgercollegium jährlich um ein Fuͤnftheil ſei⸗ 
nes ganzen Beſtandes erneuert, und dieſe Ergänzung Bu 
ſchlebt durch unmittelbare Wahl von den Quaitieren der 
e ee dae bein ii Ark 
om Main, vom 18. Augu 
In den letzten Schwelzer⸗Tagfa ngen if, es fo fürs 
a angegangen, daß es beinahe zu Thaͤtlichkeiten ge⸗ 
men. . 3 
So wie die Braunſchweiger Mefle, dürſte auch die Frank⸗ 
furter Herbſtmeſſe diesmal fe 1 1 Man glaubt, 
daß fie mit engl. Waaren werden überſchwemmt werden. 
om Main, vom 1, Ausuf, 
Der Cur⸗Oft Baden ict dieſen Sommer von mehr als 
3000 Badesätten befucht worden. 5 
Das Fuldaer Landwehr, Bataillon, das aus eianem Anz 
triebe ohne feine Offiziers nach Haufe gegangen war und 
ſeine Fahnen mitgenommen hatte, iſt gefangen in Frank⸗ 
55 n en er ie ſitzen ge⸗ 
fchloffen auf der Hauptwache und die übrigen werden 
einem öffentlichen Gebäude aufbewahrt. N 


München, vom 16. Auguſt 


a guſt. u 
Bei der Bayerſchen Armee werden bis jetzt noch keine 


ntlaſſungen ertheilt. Die Kriegsmacht der Krone Bay⸗ 
5 war während des verſtoſſenen Kriegs folgende: 13 
Regimenter Linten⸗Infanterie, 6 Bataillons leichte In⸗ 
fanterie, 18 Bataillons Natienalgarden Ilter Claſſe, s Ba; 
kaillons Jager, 6 Regimenter leichter Reuter, 1 Huſaren⸗ 
Regiment, 1 Ublanen Regiment, 1 Corps Gensd ' armerie, 
Artillerie⸗Corps, Armee⸗Fuhrweſen. Bei der gegenwaͤr⸗ 
tigen neuen Otgeniſazien der Armee werden zus den 
Afchsffenburger und Würzburger Truppen > nene Regi⸗ 
menter gebildet, Uebrigens ſtehen unſte Truppen noch 
immer auf dem Arieastüß. 7 


Aus dem Oeſferreſchiſchen, vom 20. Augiſt. 

Der Eröffnung. des Congreſſes von Wien wird mit 
geſpannter Erwartung entgegen geſehen. Wohlunterrich⸗ 
tete Perſonen zweifeſten ſchon lange nicht mehr, daß er 
wuͤrklich zur bestimmten Zeit Statt haben und bald glück; 
lich beendet fein werde. Einzelne Anordnungen deuten 
mit Beſtimmtheit darauf hin. 

Wie vertuurek, werden vier Ertherzoͤge den erwarteten 
gekroͤnten Haͤuptern entgegen reiſen, namlich der Palati⸗ 
uns an die Graͤnze von Gallizien zum Empfange des 
Kaliers Alexander, der Erzherzog Carl an die Böhmiſche 
Sränge zum Empfange des Königs von Preußen, die 
Erzherzöge Johann u. Anton an die Graͤnze von Bapern zum 
Empfange der Koͤnige von Bapern und Wuͤrzemberg. 
Alle Staͤdte, durch welche die fremden Monarchen kommen, 
follen Nachts erleuchtet werden. Indeß if es nicht zu 
verwundern, daß in einem Lande, wo die Agiotage noch 
immer im Schwunge iſt, mit Vorſatz 0 und 
Ungewißheit verbreitet werden. Man ſtutzt fich dabei 
auf die fortdaurenden thätigen R I 
Den obgleich dieſe groͤßtentheils wieder ihte alten Ständ⸗ 
quartlere beſogen hat, ſo wird doch jedes Regiment bis 
zur gänzlichen Beendigung der Sachen in marfchfertigem 
Stande erhalten und fogar die Artillerie mit der noͤthi⸗ 
gen Beſpannung und Munition verſehen. 

Nie hat man aber wohl eine Armee in einem ſolchen 
vortrefflichen Zuſtande aus dem Felde zurückkehren ſehen, 
als diesmal die unſcige. Die Infanterie hat die ſchönſte 

altung, iſt gut gekleidet und beinahe complete und die 

avallerie beſſer beritten als je. Ein Beweis, wie ſehr 


der Hof während des Kampfes darauf bedacht war, die 


Mittel, ihn fortzuſetzen, ſtets vorzubereiten. Eigenkliche 
Priegerifche Demonſtrationen find iudeß nirgends wahrzuͤ⸗ 
nehmen, außer daß die Armee in Italien beträchtlich vers 
färkt wird, und man glaubt mit Gewißheit, daß in dies 
m Lande noch bedeutende Veränderungen des Beſſtzſtan⸗ 
es an 8 Mit dem Hofe non Neapel wird 
ark unter handelt. In. 
8 b Aus: talen vom 6. Auguſf. 
Es heißt, daß „Rind 7 waren, nach 
der Tosecaniſchan Kilſte zu marſchiren, um von da ach 
der Inſel Elün eingeſchifft zm werden. d © 
Der Herr von 5 welcher ſich ſchon feit län, 
gerer Zeit zu Nunt befindet, iſt von Sr. Maleſtaͤt dem 


Könige von Preußen zu Ihren Geſandten bei Sr. Paͤbſt, 


lichen Heiligkeit ernannt. 

Senna, vom 6. Auguſt. 

Madame Bertrand, Gattin des Generals, der Napo⸗ 
leon nach Elba folgte, hat ſich am sten zu Genug auf 
einem Engl. ie eingeſchifft, um das Schick al ib: 
s Gemadls when 85 


fun: f Zn 
üſtungen Ne Armes: til 


„Paris, vom 20. Juli. 

Man begreift kaum, wie der ehemalige Erzkanzler Cam⸗ 
baceres nech das Herz hat, auszugehen. Alle Wände 
der Straßen ſind mit Karrikaturen auf ihn behangen. 
Das große Publikum meint, er verdiene es, waͤre es auch 
nur um der Unglücklichen willen, die er bei Gelegenheit 
des Maletſchen Verſuchs auf die leichtſinnigſte ee. 
dem Tode überliefert hat. Außerdem hat Niemand wirk⸗ 
fomer als dieſer Mann zu Begründung von Bonaparte's 
Schrectenafuftem beigetragen. Er hielt die Senatoren 
in beſtaͤndiger Furcht. Ihm gefchieht alſo eigentlich kein 
Unrecht; nur iſt es unbillig, hört man in allen Cirkeln, 
daß er allein gemißhandelt wird. Wenn die franzöfifchen 
Lyeeen zu 0 tiefſten Erdaͤrmlichkeit geſunken find, weſſen 
ift die Schuld? Des Großmeiſters der Univerfität, des 
Genfers Fontanes. Eben fo werden dem naturforfchenden 
gacepede feine ſchmeichleriſche Beredſamkeit, und dem 
kalkultrenden Laplace die Anklage vorgeworſen, Bona⸗ 
narte's beimliher Kundſchafter im Senat geweſen zu fein, 
wahrend der nemliche Mann in den Verſammlungen des 
Inſtituts kuͤhn den Herrſcher ſplelte. 

Die Narionalgarden werden fleißig exertirt, weil fie 
doch am Ende mehr zu leiſten im Stande find, als die 
Musketaire, welche zum Theil aus ſteifen Alten, zum 
Theil aus ungeuͤbten jungen Leuten beſtehn. 

Ueberall begegnet man hier Leuten, deren Aufzug eine 
Faſtnachtspoſſe zu fein ſcheint. Wer fie zum Theil für 
Masken haͤlt, welche die Bonapartiſche Partei ausſendet, 
um die von ihr ſogenaunten Voltigeurs und Scharſſchützen 
Dagoberts lächerlich zu machen, irrt vielleicht nicht. Man 
ſieht ſie an roſtige Degen und ſchmutzige Haarbeutel ge⸗ 
ſchuallt, in tafetnen Rocken oder abgetragenen Uniformen 
r . 995 mit Buͤndeln von Akten: 

ſcken unter dem Am die vermuthlich ihre Titel, ihte 
Auſprüche, ihre Hoffaungen enthalten. Andere aden 
ſich auf dem Trödel eine Garderobe zuſammengeflickt, um 
die Rechte eines Gallakleides auszuuͤben. Dieſe beſtehen 
darin, ſich in der Küche oder in den Vorummern des 
Schloſſes an eine gedeckte Tafel ſetzen zu koͤnnen; da 


werden der duͤrftige Artikel und die Geiſtlichkeit um Got⸗ 


teslohn geſpeiſt. 2 
Paris, vom 9. Auguſt. 

Herrn Herberts Vorschlag, in Friedenszelt alle Aug; 
laͤnder von den frandfiichen Armeen auszuſchließen, iſt 
in geheimer Sitzung der Deputirtenkammer beinah ein⸗ 
muͤthig verworfen worden. 

Man hatte le: Seits die ſtrengſten Maaß regelu 
gegen den Schleichhandel genommen; kein Fahrzeug un⸗ 
ter ioo Tonnen darf näher als vier Seemeilen von den 
ſranzöſiſchen Kuͤſten ſegen. Eben fo fireng find die franz 
sbüfchen Douanen gegen die Einſuhr aller engliſchen 
Fabrikwaaren; “ die Douanenlinie an der Kuͤſte iſt ſehr 
zahlreich und thatig.. 3 

Die Times enthielten neulich Folgendes aus Paris! 
Um ſich einen Begriff von der Offenherzigkeit und Ehr⸗ 
lichkeit zu machen, mit weſcher Volker und einzelne Men⸗ 
ſchen von manchen Femigdfifchen Soldaten beurtheilt wer⸗ 
den, diene nur ein Beſſpiel ur Probe: Sie ſchreiben die 
Vertreibung der Franzoſen aus Spanien den Elngebornen, 
den Sponiern, zu. Die Erfolge und Siege Lord Wels 
lingtons dieſe offenbare Folge des tiefften Genies und 
der durchdachteſten Combinatianen rechnen fie’ dem 

luͤcke, dem Ungeſahr an; jede ihrer Niederlagen der 
feindlichen Weberzabl; Marmont, welcher die Trümmer 


elner geschlagenen Armee durch eine Kapitulation, daß 


ger bei den Zoͤllen begünfligt). 


| 


Der General, 


Leben eines frafbaren und noch immer gefährlichen Ty⸗ 
kan en durch einen Federſtrich, und Paris ſelbſt von der 
Zerffö ung daburch allein rettete, daß er aufbörte, es zu 
dertbeidigen, als es nicht mehr zu v rtheidigen war, ohne 
die Angreifer zu reizen, und auf's Yeußırite zu bringen; 
dieſe“ Marmont wird gegenwartig von jenen Buͤrgern all⸗ 
gemein angefeindet, deren Käufer, Weiber, Tochter ſei⸗ 
ner Klugheit, Daſein und Ehre verdanken. Von Seite 
der Armeen, die er mit Ehren aus einer a e 
Schlachten und unabwendbarer Unglückskalle geriſſen, 
wird er taglich in den Kaffee aͤuſern beſchuldiot, Schande 
über die franzöſiſchen Waffen gebracht zu haben. 

FR Paris, vom 10, Auguſt. 

Carra St. Eyr, iſt, dem, Vernehmen 
nach, zum Gouverneur von Cayzune ernanaf,, 
s heißt, die framöfifchen Garden ſollten in kbrer alten 
eſtalt hergeftellt, und der Marſch ell a de zu ihrem 
Generalobriſten ernannt werden. Auch ſoll die Regierung 
Willens fein, nach und nach all? Regimenter als Be⸗ 
ſatzung nach Paris kommen zu taffen, damit fie den Koͤ⸗ 
nig and die Prinzen kennen und lieben leruen. 5 

Einem Befehl des Königs zufolge werden alle Nicht⸗ 
franzoſen, welche die vorige Regierung auf die Galeeren 
oder in die Gefängniffe verurteilt hat, losgelaſſen, und 
ihren Souverains mit Abfchrift idres Prozeſſes ausge⸗ 


liejert. 1 7 
aris, vom 16. Auguſt. 

Geſtern erfolgte die Prozeſſion nach der Kirche Notre 
dame wegen des Feſtes von Maric Himmelfahrt. Se. 
Kögaigl. Hoheit, Monſieur, der Herzog von Angouleme 
und deſſen hier eingetroffene Gemahlin folgten zu Fuße 
und würden von dem Volke mit dem lebhafteſten Beifall 
impfen en. Seit 23 Jahren war die Preceſſion nicht 
gehalten worden. Obsleich Bonaparte eigentlich am 
sten Feoruar geboren worden, fo hatte er feinen Geburts⸗ 
tag auf den ısten Auguſt, als auf den St Napoleons⸗ 
tag, verleat. Bei der geſtrigen Prozeſſton befanden ſich 
unter andern 10 Bifchöfe, die hieſige Univerſitaͤt ꝛc. Das 

Üdniß der heiligen Jungfrau ward von zwei Geiſtlichen 
get agen. Zwei junge weiß verſchleierte Madchen trugen 
die beiden Kreuse. Auch viele Engländer befanden ſich 
in der Kirche Notre Dame. 5 

„Die Ausfubr aller Arten von Waffen bleibt verboten. 
Bioß Jaadflinten, Galauteriedegen und ſolche Art Schieß⸗ 


gewehr, als zum Tauſchhandel mit den Negern auf der 


1 


Kuͤſte von Afrika gebraucht wird, dürfen ausgeführt wer 
den. Dogegen iſt die Getreide⸗Ausfuhr, desgleichen der 
Verkauf von Schlachtvieh nach dem Auslande jetzt ohne 
Einſchränkung frei gegeben, weil, beißt es in dem Edikt, 
die vorjährige Erndte fehr reich geweſen iſf und die dies⸗ 
Kbrige nicht minder ergiebig ausfällt. Schlachtvieh geht 
5 viel nach England, weil dort der Weis des Flei⸗ 


och u 5 3 2167 
14 0 5 Heiguche, welche den &ti orden trugen, wur⸗ 
in 
aber ſogleich ſchnelle Maaß regeln genommen wurden. 
Die Eike welche das Eigenthum ſolcher Perſonen 
find, die nach dem Frieden Ausiänd.e geworden, ſollen, 
wenn fie gleich franzöfirt waren, doch wieder als aus“ 
län diſche betrachtet werden. (Sie werden daher weni⸗ 


5 aris, vom 17. Auguſt. N 
Die ce nee und Dard, dann die Buch⸗ 


drücker und Buchhändier Gueſſier und le Normant, wuc⸗ 
den am aaten dieses, Wochen, auf einen Werdaftsbetehl 


. 


Toulouſe von Soldaten inſultirt, gegen welche 


des Inſtruetions⸗Richters Dufour nach dem Gefänani 
de la Force . N iſt 3 Schr 
beus an Ludwig XVII, über den Verkauf der National 
güter, und Dard einer unter dem Titel: Von der Rück 
e:ftattung der Emigrantengäter, erſchienenen Schrift. 
dem Verbaftsbefehl werden beide beſchuldigt, durch Druck⸗ 
ſchriften die Einwohner gegen einander iu dewaffnen und 
einen Buͤrgerkrieg anfachen zu wollen. 3 
| ondon, vom 16. Auguſt. ; 
Die Abend»Zeisung, der Courier, enthalt folgenden Ax 
tikel: „Bei der Veitſammlung des geheimen Cabinets 
am geftrigeu Tage wurde bekaugt gemacht, daß Se. Ma⸗ 
jeftät Ihre Einwilligung zur Bermänlung des Heltoge 
von Cumbertand mit der verwitweten Prinzeſſin von 
Solms gegeben hatten“ I 
Der Herzog von Berry iſt geſtern Nachmittag wieder 
von London nach Calais abaeretief, um ſich dort nach 
Dankxeich einzuſchiffen. Det der Feier des Geburtstags 
Sr. Koͤnigl. Hoheit, des Prim⸗Regenten, in Fragmore, 
war der Hetieg unter den Geladenen und ſaß zur Linken 
abe e der Koͤnigin; zur Rechten ſaß der Pri; 
egent. 5 
Am letzten Freitage Abend, an dem Geburtöfefte det 
Prin,⸗Regenten, fand ein außerordent icher Zuſammenla 
von Meoſchen in St. James Park ſtatt, welche dure 
die Hoffnung von Feuerwerken und 2 dahitz 
ezogen waren. Da dieſe Erwartungen getäufcht wur; 
en, und die Verſammleten nicht ohne Erleuchtung zu: 
ruͤckkehren wollten, fo fielen einige auf den Gedanken, ein 
Freudenfeuer durch Anzuͤndung des umberliegenden Hol 
zes, der Palliſaden und der Schilderhaͤuſer zu bewerk⸗ 
stelligen. um 10 Uhr Abends leuchtete dies Freudenfeuer, 
wurde aber bald wieder gelöſcht, indem die Garden die 
Leute Jortsiieben, x ” 
Hert John Reeves, der erfie Beamte in der Alien 
Office, hat zue Nachricht für alle Ausländer die Bekannt 
machung folgendes Briefes veranlaßt: vr 
„Sir! Da Sie ſich oft für Ausländer bei dieſer 
Office verwandt haben, ſo halte ich für recht, Ihnen 
folgende Nachricht miizutheilen, damit Sie aller unnds 
thigen fernern Mühe üderhoben und im Stande fein mös 
gen, denjenigen Rath zu geben, welche ſich in der Folge 
an Sie wenden ſollten. Am zaften Juli empfing eine 
Aete die Koͤnigl. Beſtaͤtigung, durch welche die Regula⸗ 
tionen während des Kriegs wiederrufen und andere we⸗ 
niger ſtrenge Maaßregeln befohlen wurden. Derſelben 
zufelge gebrauchen die Ausländer, die hier in England 
leben keine Erlaubniß⸗Scheine zum Hierſein; fie konnen 
gehen wohin fie wollen, und in jedem Theile des Kö⸗ 
nigteichs ſich aufhalten. Im Fall der Abreiſe gebrauchen 
fie keinen Paß, und wenn fie ankommen, ſo bedürfen ſie 
feiner Erlaubniß von dieſer Ofßce, um ins Junere des 
Landes zu reifen; aber in 50 Sen Abreife wie An⸗ 
kun t, muß der Ausländer vor, dem Zollbanksbeamten er; 
ſcheinen, um gewiſſe Sormalftäten IN een = 
187 ohn Reeves. 1 
Unſre öffentlichen Bl ellen wifleny daß die Un; 
terbandlungen eines Friedens 


ätter w. 
Seide mit Amerika in Gent gün⸗ 
fiig fortgehen. Jr 


General Lieutenant Don iſt zum Gouverneur von Gibral⸗ 


tar beſtimmt. 
diſche Kauffahrteyflotte iſt, über 200 Ge: 
a 1 55 gti angekommen. 
Am Geburtstage des Prinz⸗ Regenten wurden in Brig > 
thon 6000 arme Leute geſpeiſet. 8 


Hienge Blätter ſagen, daß der Bestand der Bank von 
Kranich ſich jetzt auf 77 Millionen Franken in gemuͤnz⸗ 
zem Gold und Silber und in Barren belaufe und daß 
nur für 2 Millionen Banknoten im Umlauf wären, 

Die Zahl der dem Parlentente uberkreichten Petitionen 
gegen den Sclavenbandel, oder vielmehr gegen die Frauk⸗ 
reich gestattete fuͤn Fährſge Friſt zu deſſen Abſchaffung er⸗ 
Freckte ſich auf 850, und die Zahl der Unterſchrinten haft 
auf eine Mien. Die Petition der Stadt Liverpool 

tte 21000, eine andere 35000 Unterſchtiften. Letztece 
war 4: Fuß laug- x £ 

Admiral Bradley ward zum Tode verurtpeilt, weil er 
durch eine kalſche Ulkerſchrift den Poſtmeiſter zu Gos⸗ 
port um 2 Pf. S 5 Shas Pence betrogen hatte. 

Am aten Jun ſeierteſc Bonaparte den Geburtstag des 
Königs ven England auf der Engl. Fregatte Curagao 
mit feinen vorueamſteg Offiziers, die zuͤgleich dazu einger 
laden waren.“ Alle rückſtändigen Abgaben auf der Inſel 
Elba find eingetrieben worden. Die dafigen Einwodner 

; a in Ruͤckſicht der Cultur fehr den andern Italienern 


5 „Aus Spanien. 

Die Gefaͤngriſſe find nt Aubaͤngern der Cortes, die 
unter dem Namen der Liberalen bekanne find, und die 
man jetzt als Feinde des Glaubens bezeichnet, ange üllt. 
Oo ſchmachten mehrere Dauſend Perſonen, die einen thaͤ⸗ 
tigen Autheit an dem ſpaniſchen Unabhaͤngigkeitekriege 
genommen haben, auf Befehl Ferdinands VII. als An⸗ 
bänger der von den Cortes dekretirten Conſtitution, im 
Kerker. Diejenigen Spanier, die der Partei des Koͤnigs 

Iq ephs folgten, find irsgeſammt (Manger und Weiber) 
auf mmer aus allen Staaten der ſpauiſchen Monarchle 
verbannt, und ihee Gittet kouftezt“ Doch könnten fie 
fi mit dem Vorgange Ferblhands dil. vertheidtgen, 
der unter dem Vorwande, groͤßete Uebel zu vermeiden, 
ſich Napoleons Dyneſtie unterwarf, und fo wie fein Ba; 
ter Earl V. in öffentlichen Aktenſtücken allen Spaiſtern 
aus drückſich befahl, den Kaiſer der Franzoſen als ehren 
Souvergin, gern oder ungern, anzuerkennen, dem Drange 
der Umſtaͤnde folgend, die damals Kaiſern, Koͤnigen, Fuͤr⸗ 


Ken, Völkern und felofi dem Pabſte das Gesetz machten. 
Ferdinands Minifier in, ganz 


Die Verfolgung, welche ; | 
Spanien gegen alle Individuen ausüben, die unter der 
Reaterung In ſerhs gedient haben, and deren ele Dienfie 
annahmen, um dem ſpaniſchen Volke, die mit der ganz⸗ 
lichen Verlaſſenteit aller Civilamter, dem Despotismus 
und der mililatriſchen Tirann ey des Eroberers umzertrenn⸗ 
lichen Uebel zu vermindern; dieſe Verfolgungen nöthig⸗ 
ten eine beitraͤchtliche Zaul von Familien ihre Heimath 
in dem bedauernswürdigſten Zunande zu verlaſſen, und 
ſchon befinden ſich in Frankieich über 12,000 diefer un: 
glücklichen ſraniſchen Als gewanderten, von Unterbaltungs⸗ 
mitteln entblößt“ Der Pöbel wird gegen diejenigen, weiche 
die Mönche ihrem, Haſſe und ihrer. Rache aufgeop ert 
haben mein, e 7. Einer der unwiſſendſten 
and leidenſchaffl. Mönche if wohl der Verfaſſer der Ata⸗ 
fie fängt jeden Tag mit der Anrede an den König 
an: „Il es möglich Sire, daß die Liberalen (die Freunde 
der Cortes) und die Franzoſtrten (die unter Joſenh ges 
n dient haben) noch unter bus vorhanden find: Warum 
„hat man noch nicht in jeder Stadt, in jedem Dorfe 
„Spaniens hundert Blutaerüſte errichtet? Warum hat 
man nicht eben ſo viele Scheiterhaufen errichtet, um au 
u den Gottloſen Gerechtigkeit zu uͤben? Dies iſt das ein⸗ 

„lige Mittel, Sire, Ihren Thron zn befeßigen 1“. 


an Pohlen kommen werden. 


Cadix, vom 26. Juli. £ 

Bet Cap St. Vincent Fremen wieder 5 Algieriſche 
Schiffe, worunter eine Fregatte von 44 Kanonen. Sie 
haben neuerdings mehrere Echiffe genommen, unter ans 
dern eines don Bremen mit Leinen, nach Cadix beſtimmt. 


Chriſtiauia, vom 10. Auguſt. f 

Das Corps der Norwegiſchen Sch ad⸗Jungftauen, un⸗ 
ter Auführung der Tochter des Paſtzes Pihl war, nach 
unfern Blattern, 400 Mädchen ſtark; einige davon find 
geblieben, andere gefangen. 

Uebethaupt haben ſich die Normaͤnner aufs tapferſte 
geichlagen; es fehlte aber an vielem, um einen langen 
Krieg auszuhalten; in mehrern Gegenden iſt ſchon Man⸗ 
gel an Lebend mitteln, da keine gehörige Magazine hatien 
angelegt werden können. 8 


„ SGothenburg, vom 18. Auguſt. 

Der Krieg e der ungefahr 13 Tage ger 
dauert har, iſt früher, als man erwartete, ſchon deendigt. 
elle 1 legt =; 1. 1 1 75 Du 11 

} ud eingeſtellt, wie aus endem officiellen 
Schreiben erhellt: s 8 ER Er 
Aussay. eines Schreibens Sr, Exerllenz, des Staats⸗ 
miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, an den 
Landhauptmann in Gorbenburg, datiert Üddewalla, 
den sten Auguſt 187. 

Heute Mittag kam der Kammerherr, Graf Brahe, ans 
dem Hauptanartiet Sr. K. H des Kronprinzen mit der 
angenehmen Nachricht an, daß die Generals Sktoͤldebrand 
und Plörnſtierna, welche beauftragt waren, dem Print n. 
Chriſtian die Antwort auf feine vorgeſchlagenen Be im 
gungen zu überbringen, von Woß zuruck kehrt find, und 
daß Se. K. 21 der Kronprinz, zufolge gnadiger Autho⸗ 
riſation von Sr. Maendt die befibloffene onwention zu 
unterzeichnen gedenke. Sie iſt für die Armer uns = 
fenders für beide Reiche ehrenvoll, Prim Cbriſtian legt 
die Regierung nieder, und die Feindſeligkelten hören aue, 
— Dreißig Mötfer haben Ftederikeſteen beichoffen, unn 
alles war bereit, die Feſtung zu detürmen, als die Ordre 
zu capituliten ankam. 

5 Eopenbagen, vom 20, Auguſt. 

General Vandanmeis Gefolge begeht aus az Offiziere, 
2 Demep, » Chirurgen, 1 Apolbeker und 1 Soldaten, 
die ſalmtlich mit ihm von Riga gekommen find, 

Durch ein Rlacat vom ırtem find Reichsbankzeichen auf 
26, und 3 Noörhir. in Umlauf geſ zt. 

Es heizt, daß nun der Prinz Chriſtian in kurzem aus 
Norwegen hier eintreffen werde. \ 

Aus Seeland, vom 20. Auguſt. 

Gen. Vandamme hat, nach öffentl. Blättern, Audſenz 
bei Sr. Majeſtat de oͤnige gehabt. Der Juſtizmini⸗ 
fer, Herr von Kaub, er ihn bereits im vorigen Jahre 
in Herbig kennen gelernt batte, gab ihm, da der Friede 
Und alle ſkkundſchaft ichen Merpaliniffe wie der hergeſtellt 
find, am sy ten dieſes, zufglligerweiſe om demſelben Tage, 
an welchem ehedem der Geburtstag Napoleons ger tert 
wurde, ein großes Diner bei dem Gaſtwirthe Bacalaus 
zu Copenbagen. ER 5 
Warſchau, vom 15. Aulguſt. f 
Die vormals ven Napoleon an die Franzöſiſchen Mar 
fälle und Generals in dem Heriagthum Warſchau ver⸗ 
ſchenkten Nationot-Güter find confiscirt worden. 

hofft, daß die Salzwerke von Wieliezka wieder 
i es 


* 


Kurze Nachrichten. 


Bei Travemüuͤnde find 13 Kriegsſahrzeuge angekommen, 
um die von Berlin kommenden ruſſiſchen Truppen an 
Bord iu nehmen. - . . 

Die Stadtm:ppen, von Genf wurden im Jahre 1799, 
zur Zeit der E nverleibung an Fronkreich, üdekall abge⸗ 
nommen eder vertilgt; doch hatte man die in Marmor 
gearaberen hin und wieder in H.üffnung beſſerer Zeiten 
aufbewahrt, und die Regierung dat nun bereits mehrere 
derſelben wieder aufteilen laſſen. Aus allen fieht man 
den Schluſſel und den Adier mit dem Denk pruche: 
Post tenebras lic, (Lich: nach der Finstern) deſſen Au⸗ 
wendung jetzt eben fo leicht als erfreulich Mird, 

Von Wichmann in feinste „Derßſekung der Ruſſiſchen 


Monarchie“ giebt die Größe derſelben, i Vergleichung 


mit andern Staaten, folgendermaßen an: Rußland ift 
großer als Frankreich zumal, als Oeſterreich 2 mal, als 
Schweden zemal, als der Rheindund §zmal, als das 
Ssmayniſche Reich s mal, als das Ehineſtſche Reich amal, 
als Perſten mal, als Japan 30 mal. 

Oeffentliche Blätter Alaͤhten folgende Anekdote: „Als 
Napoleon einſt ſeinem Bruder Lucian zuſetzte, daß er ſich 
Im Prinzen von Frankreich ſolle erheben laſſen, und es 
bm frei ſtellte, was er für eine Krone haben wolle, ſagte 
„Nun wohlan, ich willige ein.“ Napoleon 
„So mache mich (fuhr Lucfan fort) 
en Elgland.“ Seit der Zeit wagte es 
ang nicht wieder, feinem Bruder die Wahl anzu⸗ 
eten.“ 


Die Feier von Maria Himmelfahrt, welche am Asten 
dieſes durch Prozeſſſonen begangen worden if, bezieht ſich 
auf das Geluͤbde, durch welches rudwig der Dreizehnte 


Lucian: 
wurde freundlich. 
zum Könige von 


das ſranzoͤſiſche Reich und ſein Koͤnigliches Haus dem 


fossieilen Schutz der Jungfrau Maria empfahl, und die 
Huld dieſer Schunpatronin darin erkannte, daß, nach 


zajähriger kinderloſen Ehe, feine Gemahlin, Anna von 


Oeſterreich, ihm am sten September des Jahres 8638 
einen Prinzen gebar, der nachher als Ludwig der Vier⸗ 
zehnte den Thron bestieg. BAR 

Die Ueberreſte vom Fleikorps Schills, 600 an der Zahl, 
nachdem soo. geblieben und viele nach Preußen entlaſſen 
waten, wurden von Stralſund, wo man ſie gegen die 
ſchon geſchloſſene Capitulatzon angegriffen harte, unter 
ſtarker Begleitung über Braunſchweig und Kaſfel nach 
Mainz gebracht, und von da, zwei und zwei an einer 
Kette an Hals und Fuß zuſammengefeſſelt, nach Meß ge, 
führt. Nachdem hier auch die Gefangenen dem Herzog⸗ 
lich Braunſchweigſchen Corps zu ihnen geſteßen waren, 
Nurden ſte in die Festungen Lenawo, Sedan. Montmedy, 
Dourleus, Arras, Amiens, Lille in Flanden ꝛc. vertheilt. 
Ihr trauriger Aufenthalt daß löſt dauerte ſechs Monate, 
dann führte man ſie, unter Gleckengelänte und großem 
Jubel der Dörfer und Staͤdte, zur Schmach und zum 
Hohn der Unglücklichen, den ſüdlichen Lüßen von Frank 
teich zu. Des Nachts wurden die gewoͤhnlich in Scheu⸗ 
nen eingeſberrt, wo noch mancher von dem wuͤthenden 

oͤdel Mißhandlungen erlitt. Man drohte ihnen mit 


fagte eins in paar mitleidige 


auber verdienen unr zu verhungern oder gerädert zu lich 


je erlöſt zu werden, bis endlich det are Mai 


1 2 ! tige Säule? 
Erſchießen, Hängen und Grilotiniren, and ein Sine 2 
Menſchen, die einem Durſſen“ derfertigt von ven erien Unterfochern der Deut⸗ 


vier und vier auf eine Bank ferem, und fo ſchunfebene 
man ſie an ein 28 Pfund ſchweres Eiſen und gab ihnen 
dann die Kleidung der Verbrecher. Der Ort, wo fie ſich 

bewegen konnten, war ungefähr 3 Schritte lang und eis 

nen breit, und darin lagen 4 Menſchen. Schon früh des 
Abends befahl man ihnen, fish niederzulegen; er ſich 
ja noch einer, oder fenfjte über fein Elend, fo ſprangen 

bie barbariſchen Auffeher herbei und ſchrieen: „Schlaft 
Canatllen, oder fellt euch wenigſtens ſo!“ Nach iwei 

und einem balden Sid wurden fie durch den Marſchall 

Maſſene aus der Ekladerei wieder befreit; man gab ih⸗ 

nen andere Kleidungsſtücke, ſchiffte ſie ein, und ſetzte ſie 

auf die hyeriſchen Iniet--Porgaslleres, Porteros und Jsle 

du Levant aus, wo fie ſchwere Arbeit unter Stockſchlä⸗ 

gen und ſehr geringer Bezahlung, thun mußten. Hier 

harrsen fie, mitten im Meere und ehe alle Hoffnung, 

ö vn Jah⸗ 

res unerwartet der Tag ihre Befreiung wurde. Welcher 

Jabel, welches Frohlocken! — (A. d. Erzählung des 
Dserjägers Geund vom Schillſchen Corps. Im k 

Anzeiger der Deutſchen.) a 


. Ein Vorſchlag. = 

Man wird bisweſten plöglic, von einer Idee ergeiffen, 
die mit Einemmale hell vor der Seele ſieht und mit einer 
Sicherheit ſich darſtellt, die gleich im erſten Augenblicke 
gar keinem Zweifel an ihrer Ausführbarkeit Raum giebt. 
Solche Ideen find auch eine Art von Offenbarung; eine 
ſoſche Offenbarung it mir geworden, und ich eile, fie 
dem Pudlieum mitzutheilen, in der feſten Ueberzeugung, 
es werde ſchwerlich einen Leſer geben, der nicht ſchnell 
und laut in meinen Vorſchlag einſtimmte. 

Seit ſiebenzehn oder achtzehnhundert Jahren liegt im 
Odenwalde, auf dem Felsberge unweit Reichendach, in 
einer Vertiefung des Berges, ein ſchö ves Denkmal des 
Alterthums, die ſogenaunte Rieſen⸗Sazule, von ſchö⸗ 
nem grauen, mit weißen und grünen Körner vermiſch⸗ 
ten Granit, 31 Schub s Zoll lang, unten Schuß 6 Soll, 
oder 7 Schuh ro Joll im Durchmeſſer daneben ein Gra⸗ 
nitblock von 40 Schuh im Umfange, der Rieſen- Altar 
genannt, und ohne Zweifel zum Fußgeſtell jener Saule 
beſtimmt, die unſteeitig, zu den Zeiten der Roͤmerherr⸗ 
ſchaft, an Ort und Stelle von Römern behauen worden, 
wie ſolches ein losgeſprengtes, ungeheures, aber noch nicht 
weiter beardeitetes Feisſtuck deweiſer, welches nahe Dabei 
liegt. Eine hohere Granit⸗Säule möchte wol in Deutſch⸗ 
land nicht gefunden werden Sie mird noch merkwür⸗ 
diger durch die Steinart. Sie deſteht nämlich aus dem⸗ 
ſelben Granit, aus welchem die ungeheuern Obelisken in 
Evvoten und Nom gebauen worden find und den man 
ſonſt nur in Aſien und Afciks einbermiſch 5 
baren Die famße Politut an und i von faß unzerſtöhe⸗ 

arer Haͤrte. BESSER e 

Warum iſt dies Römerweik, weiches die ſtaunende Nach. 
weit Risen zuſchrelbt, Dorf, ungenußt biegen geblieben! 
— Ohne Zweifel weil es. e 
ehlte, es fortzuſchaffen.— u } x 
feb f ne auf das Schlachtfeld det 

Da muß fie ſtehn! Da muß ein Denkmal, 


12 


ieg ie letzten Unter jocher der Deut⸗ 


den Waſſer reichen wollten, mit den Worten weg: eee e zur Erinnerung au den herr⸗ 
212 


werden.“ In Toulon auf 


die Galeeren geführt, wurden afehen. 


Dieſes Denkmal wird noch unendlich an Werth 


ſie ſo ſchnell als möglich ausgekleidet, oder vielmehr die gewinnen durch den begeiſternden Gedanken, daß die über; 
Kleider —— euihe geriſſen; Are hir 8 muthigen Römer es waren, die, vor ſo vielen Jahrhun⸗ 


derten, vom Schickſal gleichſam gezwungen wurden, Fe 
ihre damaligen Sclaven eine ſolche Trophaͤe zu dearbei⸗ 
ten, damit fie einſt in ſpäter Zukunft den Sieg der Deut- 
ſchen Enkel bezeichnet. Wahrlich! es wied kein Deutscher 
2 Shi vorüber gehen, ohne daß ihm das Herz 
größer wurde. ; : 
Mein Vorſchlag hat noch außerdem in unſern geldar- 
eiten das Gute, daß er uns die Koſten eines 
Denkmals erſpart denn die Römer, die einſt die Dent⸗ 
schen plünderten, haben wider ihren Wilen die Koſten 
dazu hergeben müßen So viel als erforderlich iſt, um 
die Rieſen⸗Sunte eus dem Odenwalde an den ber 
ſtimmten Platz zu ſchacfen, en viel wird Deutſchland doch 
wol noch aufbringen können; — Die Schwieligkeit des 
Transporte kan ziche abſchiecken. Freilich ic tor Ge⸗ 
wicht auf 414% Pfund A net worden; allein wenn 
ni weiß, wie “ii Pelſeuſtuͤck, welches der Bild⸗ 
fäule Peter des Großen in Petersburg zum Fußgeſtelle 
dient, aus einem Moraſte in Finnland, unbehauen, durch 
Hülfe kunſtreicher Maschinen nach Petersburg geſchafft 
7 fo wird man auch dieſen Trausport nicht unmoͤg⸗ 
ich finden. i 
Möchten alle Zeitungen meinen Gedanken aufnehmen, 
und mochte er einen jeden Leſer ergreifen, wie er mich 


ergriffen hat. RL > 
Wer ſich über die Rieſen Saͤule noch näher unterrich⸗ 
ten will, dem zeige ich an, daß Häfelin eine eigene 
Abhandlung von ihr geſchrieben acta acad, Palat. T. IV.); 
aß auch Winkelmann in ſeiner Heßiſchen Landesge⸗ 
ſchichte von ihr geſprochen, und endlich, daß noch vor kurs 
er einem Buche, betitelt: Nömifhe Denkmäler 
es Odenwaldes x, vom Regierungscatl Knapp, 
ibrer erwaͤhut worden. ER Kotzebue. 


5 
e 
5 


men 3 


Er 


Ankündigun g. 
Ju allen Buchhandlungen if zu haben: 
Stunden 
des 8 
einſamen Nachdenkens 
im Schooße der ſchoͤnen Natur. 8 


Vom Herausgeber des Elpizon. 
„„ Eebeite g. 
Zeipsig, bey Gerhard Fleiſcher dem Juͤngern. 21511. 
5 „ Shgler. 


Wer gern am Wilfen ber Natur einſam und fill ruht, 


und indem das Auge ſchaut, das Herz mit edlern Gefuͤh⸗ 
len und den Oeiſt e bee, Gedanten befchäftiget, 
für den find diefe, St den geſchrieben. Es ſind Be⸗ 
trach tungen, bei welchen der Wenſch in ſich ſelbſt zuräck⸗ 
kehrt, feinen Glauben an das Beſſere erhöht, und ſich 
zum ſchoͤuern Einklang mit sich ſelbſt ſtimmt, und der ger“: 
bildetete Leſer wird es gern zu feinem Begleiter wählen, 
wenn er beim Luſtwandeln Stille und edlern Genuß fuck 


Obiges iR lu der Fr. Nieolaifchen Buchhandlung in 
Stettin und Berlin zu habe. . 


„ An z ei gen, a 

Es erbletet ſich jem end, der mehrere Jahre in Lauben, > 
geweſen iſt, während des Winters allbter Unterricht in 
der engliſchen Sprache ju geben, daſerne ſich eine bin⸗ 
reichende Anzahl Sabſeridenten hierzu findet, als wozu 
die Liſte in der großen Oder ſtroße No. 25, gleich unten 
rechts offen dient, welche jegleſch die Bedingungen für 
diejentzen enthalt, ſo hierauf keſtetiten wollen. 

1 Hu. Stettin den zu: Auguf 1344, 


x „ ID 
. FIIRGCENT N 

Die Stelle eines: Oteo nomen des hieſigen Caſſao's iſt 
zu Michaelis da lzenledlget; wer folche iu Übernehmen 
Left dat, kann ſich zan deß Pbfffiscal Labes wenden, um 
die naͤdetn Bedingungen zu erfahren. Stettin den a6her 

Aug uſt 1814. Die Direction des Caſtno'g. 

ñ TEE nn 

To des fa l FR 

Am a9fen Auguf, Morgens um 5 Uhr, verlobt Ich 
ganz ur erwartet am Stickfluß menen guten Bruder To: 
bias Aadratb, Bürger und Schlachtermeiſſer wie auch 
Altermann, in einem Aster von 68 Jobe, zo Monat und 
25 Tage. Ich zeige dieſen Tobesfall feinen auten Freun⸗ 
den und Bekannten erg deut an. Sieltin den 1. Septbr. 

1813. Die binterblievene Schweſter und 

Schweſter endet. 
— — —ͤ ò—üö—— 
Publik and um. 8 a 
Saͤmmtlichen von der Regierung reffortirenden Herren 


Collatoren und Rendanten der Stipendien if mittelſt 


Duolicandi vom §. Aprt 1813 bekat 
das halbe Jahr vom iſten Decbr. 1 
1813 die Stipendles ſoſcher Studſrenden, die dem Kön 
Aufruf vom 9. Fedr. 113 zu Folge ſich zum Miltta tr 
bieuft oeftellt haben, noch gezahlt, vom 1. Juni 1913 an 
aber, fur jeden derſelben bis auf weitere Beſtimmung 
aufdewehrt werden ſollen. Gegerwaͤrtig iſt non von dem 
Koͤnlgl. Miniſterio des Innern Abthe lung für den Ent; 
tus und Öffentlichen Unterricht, unterm wgten d. M. feft- 
geſetzt worden, . 

2) daß diejenigen Stſpendigten, die beym Militafr 


ut gemacht, daß für 
812 bis ultimo en} 


bleiben, oder eine andere Laufbehn als das Studi 


ten ergreifen, keinen Anſpruch auf die ſeit den aten 
Junſt v. J. feſervirten Stipendien haben konnen, 


2) daß die oſſervirten Stipendten der im Felde geblie⸗ 
benen oder gettorbenen Stipendiaten, deren Erben 
nicht anheim fallen, ſondern die auf diefe Art va⸗ 
kante Stibendies⸗Portfonen, iter Beſilmmung ge⸗ 
maß, zum Beſten anderer duͤrftigen Siuditenden 
verwendet werden ſollen. 

Die qurückaefehrten Stivendien,Empfärger aber, welche 
ihre Studien fertzuſetzen gedenken, me-den hlermit auf, 
gefordert, ſich, in io fern die Zelt, auf weiche ihnen das 
‚Stipendion verlieben worden, noch nicht abgelaufen iſt, 
bet den Rolistoren hie zum rſten Januar. J. zu melden, 
und anzuteigen, ob ſie ſich ſerrer den Studlen widmen 
wollen, worauf ihnen denn das Stipendium. nach den in 
Haͤnder habenden Hollationen ferner gegen die. aladewl⸗ 
ſchen 1 gezahlt werden ſoll. Sollte einer oder der 
andere bis um alten Jannat 1815 ſich bei den Kollato⸗ 


\ 
[3 


ren nicht melden, fo wird das Stipendium anderweit zum 
Beſten eines andern qualifici:ten Studtrenden vergeben 
werden. Stettin den 28, Juli 1814. 
Geiſtliche und Schul-Deputation der Koͤnigl. 
Preuß. Reglerung von Pemmera. 


Zu vermiethen. 


Von dem in Fort Preußen belegenen ehemaligen Sams 
dowskyſchen, jetzt der Stadt iugehoͤrigen, Haufe No. 26, 
ſoll die ate Etage, im Wege der Lieitation, am z6ten 
September e., Vormittags 10 Udr, auf der großen 
Rathsſtube vermierher werden. Liebhaber daben ſich 
deshalb zu melden. Stettin den 23. Aüguſt 1814. 

Ober buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſer nud Rath. 
Redepenning⸗ ; 
Auctionen auſſerhalb Stetten. 

Der Mobiliar Nachlaß der zu Fuͤrſtenſee im Pyritzſchen 
Kreiſe verſtorbenen Frau von Wedel, beſtehend in Silber, 
Uhren, Porcellaln, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Elſen, 
Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräth, Bar 

er, Gefchler u. f. w. ſammt Dieb, fol den roten Oeto⸗ 
er d. J und den folgenden Tagen, des Vot⸗ und Nach; 
mittags, zn Frſtenſee in dem berrfchaftlichen Haufe öffent 
ch an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 


in Courant, verkauft werden. 
1814. Be v. edel Gericht zu Fuͤrſfenſee. 


In dem berrſchaftlichen Wohnheaufe zu Naulln bey 
orig ſollen von dem Nachlaß des verſtordenen Haupt⸗ 
mann v. Schaͤtzell am 1zien September d. J., Mor⸗ 
gens um 8 Uht, = Hengf, und 5 Stuttſodlen, 2 dis 
3 Jabr alt, a Windhunde, doppelte und einfeche Fliuten, 
2 Blichfen, Kleidungsſtücke, Waͤſch 


e, Wagens, wodey eine 


noch gute g ſitzize Berliner Kutſche, Geſchirre,7 Wlirſpel 


guter Saatweitzen, Roggen, Malz und 4300 Quart 


Kauflukige einlade. 


Am ısten September d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
werde ich in dem deriſchaſtſichen Wobnbauſs zu Mellen 
tin in der Neumark, 1 Meile von Lippehne, 20 Ringe 
ſehr ‚flat? gearbeltetes Stahboh an den Meiſtbietenden 
verkaufen, wozu ich Liebhaber einlade. Wer es vorbero 

ſehen wil kann ſich ey dem Tägen Brelag zu Mellen⸗ 
thin melden, und es ſich jelgen laſſen. Grelfenhagen den 
Asten Auguſt 1814. „Negen, 


’ 12 * H mist 
Zu veranctionira in Steiein. 
pferde unetten . 

Am ten Septemder d J., Vormictigs um 9 Uhr, fol 
len einige dreißig Zugpferde, weiche zum ſetütren Artille. 
Nedient für undrauchbar befunden worden, biefeiäft an 

en Meiſtdletenden, gezen baare Herablang in Conrant, 

denne werden, und werden Kaufloſtige hiermit eingela⸗ 

en, ſich um de befimmte Zeit auf dem grüben Para, 

Deplan inzufirden; woß ke die Aseklon abgedalten wer. 
den wird. Steitin den 27. Auguff 18134. 1 

Ziede, Maler und Pri ade Commander 

vr a 2 det Artilenie * N A - 


760 Faden trockenes Buͤchen 
en Nachmittag um Ru de 
K 


verkauft werden. Stettin den 31. Aug. 1814. 
Stargard den 10, Auguſt : 


Lachs, Pfeſſetgurken in Släſer und einleln, achten ſchö⸗ 


x 


(Dekanntmachung.) Die auf ben stem September 
d. J angekündigte Auction in dem, in der Breltenſtraße 
unter No. 344 beienenen Kaufe, bat noch auf einige Zeit 
ausgeſetzt werden muͤſſen; welches hiemit zur Nachricht 
dekannt macht. Stetein den 32. August 1814, 85 

Dieckhoff. 


Auction am aten September, Nachmittag 2 Ubt, über 
9 Faͤſſer Londner Porterdſer (brown stout) im Hauſe des 
Herrn Senatoe Wächter in der Schulzenſtraße. 


Solzauction in Grabow Bi 

enholz ſpllen den zten 

f 5 y um a ch, of des Bauer 
Binder in ge: 15 b e freier 655 
ng vor dem Hauſe 1 de 14 
Herrn Karp verkauft werden. I ? a 18 25 


Montags den sten September d. J., Vormittags um 
2 Udr, fo im Speicher des Kaufmanns Herrn Schmidt 

o. a am Bollwerk, eine Parthey ruſſiſcher Naturalien, 
als: Zwieback, Gerſte, Haſer und Grütze, welche auf 
dem Transport Schaden gelitten daben, öffentlich an den 
Meistbietenden, geaen gleich baare Bezahlung in Ceurant, 


Dienſtag den sten September, Nachmittags un a 
ſoll in meiner Wohnung die fa complete Tatelage 405 . 
4x Lasten groben Galliasſchiffs, befiebend in Taue, Au⸗ 
fer, Segel auch Küchen: und fonkiges Schiffsgeraͤtde, 
öffentlich meiftbietend verkauft werden und Raf fänme 
liches vom Kaufilesbaber, bey den Kaufmann Herrn 
B. W. Oldendurg hieſeleſt vordere beſeden werden. 
Stestin den 29. Auguß 181g. J. C. J. Hecker, 

verſdeter Schiffsmäckler. 


Brandtwein von 20 Grad, an den Meiſtbletenden, gegen 
leich daare Zahlung in Courant, verkauſt werden, wozu 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ber dem Commerziencath Dilſchmann find neue bollan⸗ 
diſche Heringe von vorzüglich m x A 
zen Tonnen billigft zu baden ee 


"Schöner alter Land⸗Roggen, bey 
Phil. Regen, Hünerbeinerfir. No. 1089. 


Vorzuͤglich ſchöner torles-Taback llen wirr 
— 5 u DB un ; Bari weg Taback in Ro 


3899 Jen 
7 CH „Bech 2 Comp. N 


— — : ur Folk j RUN © * 0 
Ganz neue reinſchmeckende Fon, Heringe z a 3 Rthlr. 
33 Gr. und 5 das . bee, 2 75 
3 Gr., feines Spelſeoͤbl, e e 


= 
Gärten, ſchock⸗ 
weiſe und einzeln, dey em Schloß. i 


ſichtene Bretter, Planken und 


n, dep Ferdinand Kippe, v. 


Geflebter 77 
Speichernaße No 69 (d). 


Schalen ſind au 


durable Eltronen, geräucherten“ Schleufen⸗ 


wen — — in t. und J. Beat. und 
5 würfle, de 
u ED ® C. 3. Gotiſchalck iun. 


Saus verkauf. - 

Das Haus Mo. 542 am grünen in iſt aus 
freyer Hand zu verkaufen. Nachricht giebt der Poſt⸗ 
Aceiſe⸗Einnehmer Heinrich. Stettin den 1. Septbr. 1814. 


Zu vermiethen in Stettin. 

u der Schubfirafe, No, 835 iſt die zwelte Etage, bes 
rden aus 1 nei en, Kammer, Küche nebſt 
Speiſetammer, Bodeuraum uud Keller, ſogleich oder zu 
Michael zu wermerhen. 


Zwey age a Ser And — u, vermletben, 
toße Packkiſten zu verkaufen. 
und eine Amabhl g Schubbroße No. 885. 


In meinem in der Frauenſtraße No. 949 helegenen 
Haufe iſt die dritte Etage, beſtebend aus 3 Studen, 
2 Kammern und Holigelaß zu Michaell zu vermiethen. 
Stettin den 23. Auguſt 1814. Jordan. 


Eine Stube und Kammer mit Meubeln für einen eins 
zelnen Herrn iſt zu vermiethen, am Roßmarkt No. 707. 


wen Studen, eine Kammer, Küche und Speiſekam⸗ 
mer, Keller und Bodenkammer, find zu Michaelis zu 
vermietben, Srapengleherfkeahe Dr" 2 2 5 * 5 


1 auf den Kloſterhof find = Stuben par⸗ 
Re — a such ohne Meubel, zu Michaeli d. J. zu 
vermletben. 


Kür einen einzelnen Herrn iſt eine Stube und Alkoven 
in der Pelzerſtraße No. 657 zu vermietden. 


wey Böden in dem zum Haufe No. 7 in der großen 


8 gehörigen Speicher am Bollwerk, find ſogleich 
iu vermietben. f 


on meinen Wieſen vor dem Zlegen⸗ 
ent vil ich in Ganien oder ac Sg ea en. 


ünſtigen L kt ſtehet mein geräumiger 
er Ente il ei und Betten 10 Ur, 
mierben. Stettin den 17teß Auguß 1874. 

N C, F. zolchow, Roßmarkt No. 21. 
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; Bekanntmachungen. 

Es ſoll eine Parebey eichenes Schiffs holt, desgleichen 
SE e e in Sy 
er, ſaͤmt einer Verloſſenſchaft ge im 
— öffentlichen Auen, wovon der Der n mier 


min n 
beſtimmt werden fol, verkauft werden. Kauflufige koͤn⸗ 


ren des Nähere hleräber in der Oderſtraßze No. 7 von 
beute an erfahren. Stettin den 23. Aaynf 1824. 


Wir haben jest wieder bedeutende Zufuhr von grüner 
Seife in J. und 4 Tonnen aus der Fabrique der Herrn 
C. F. Staulberg & Ceme. in Eöslin in Commiſſion erhal⸗ 
ten und off riten ſelbige zu den niedrigſten Preiſen. 

Auch eine Parthey Sackleinwand, ſo wie einige Ballen 
— vorzuͤgliches Conceptpapier hat uns jemand zum 
erkauf jugeſandt.. Herberg und Hennig, 

. Frauenſtraße No. 900, 
— — — -—ẽ 

Daß ich das Gewerbe meines feel. Mannes nieder 
gelent und ſeit dem 1. Yuan meinen Sohn, den Ku: 
pferſchmidt F. w. Sscecher uber neden bade, zeige ich 
hiemit an. Allf Rechnungen dis dabin werden von mik 
und an mir berichtige und bitte daher diejenigen, fo noch 
Zahlungen an mich zu leiſten haben, ſich baldigſt gegen 
meine eigenhändige Qattung ein fiaden. Auch demerke 
noch, daß ich zwey große ganz neue Blaſen zu verkaufen 

abe; Liebdaber belieben fi bey mir in der Breſter⸗ 
tage No. sor zu melden. — Da Id meine Bedürfuſſſe 
immer baar bezahle, ſo bitte ich, niemanden auf meinen 
Namen, es ſey was es welle, etwas zu borgen oder vek⸗ 
abfolgen zu laſſen, indem ich nichts besablen werde. 
Stettin den 25. Aug. 1814. Witiwe Döỹöttcher. 


Ein junges Mädchen von undeſcholtener Herkunſt, 
welche noch nicht gedienet, aber ſoweh im Schneidern 
2 8 9 ale ae 1 mis 

ae . J. bey Honetten errſchaften ein Urterkomme 

uden. Herr Stieler, mob: der 0 
iu ei wird Die näpere Mustunft 15 0 
tin den 20. Auguſt 1814 8 f 
777 —— ... — 

Wir koͤnnen gegenwaͤrtig den Preis unſers Bley⸗ 
ſchreots, eigener Fadrike, nachdem die rohen Materialen 
bedeutend gefallen find, im Verhaͤltniß der letztern, ſetzt 
ſehr billig notiren; welches wir unſern Hendlungsfreun⸗ 
den hiedurch anzeigen. Gentbin bey Brandenburg. 

N Pieſchel und Compagnie. 


e Cours der Staats-Papier«. 


Berlin den 46. Aug. 1614. Briefe Geld. 
Berliner Bencc-Oblizatlons , , . 4272 — 
Berliner Stadt- O adons , „ .» „* 67 * 
re ar Bi EEE ET 53 er 
eumirk, u. Me ee Fe 
Holländifche D tions + „42 TE 80 hey; 
Wittgenſteinſche detti d AH CC.... 4 
detti Bar Jetti 1 Ct. —— — 5452 — 
Weit- Preuſelſche Pfandbriefe Pr. Anıh, , 80 
deni detti . Anm.. 68 | 66 

OR Preufsifche Pfandbriefe 92 2 „4 „6 „ 30 iz 
ommerſche den 245 „440 322 
Stur. u. Neumirk, dei . 981 — 
dert 7 mE 7, Sn Der zur ; has 94 

Stuats- Schuld- Schelne „ d el eure 7212 
Eins-Scheine pro 1814. 2 4 
Gehalt- deni del 4 
Treſor. Sc 1 V 69 — 
Reconnaiſſancen „ „2 „ „ 5 1 


